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Führung durch die  
Ausstellung «Gezeichnet»
Am Donnerstag, 12. März, besuchten 
kunstinteressierte Seniorinnen und 
Senioren die Ausstellung «Gezeich-
net» im Entlebucherhaus Museum 
Kultur. Durch die breite und sehr viel-
fältige Ausstellung mit Werken von 
zwölf Kunstschaffenden führte Simo-
ne Stenger. Als Kuratorin wusste sie zu 
den einzelnen Positionen viel über die 
Künstlerinnen und Künstler sowie 
über die Entstehung ihrer Werke zu 
berichten. 

Spannend ist, dass bei mehreren 
Arbeiten die Natur als Vorbild dien-
te oder Naturmaterialien den Pinsel 
oder Stift ersetzten. So etwa bei The-
res Weber: Sie nimmt Gräser oder 
Moosbüschel, taucht sie in Farbe 
und überträgt diese im Dreier-
Rhythmus auf das Papier. Auch die 
filigranen Bilder von Elsbeth Carolin 
Iten entstehen auf ungewöhnliche 
Weise. Ein von ihr an einem Baum 
aufgehängter Stift hinterlässt mithil-
fe des Luftzugs mehr oder weniger 
deutliche Spuren auf teilweise feuch-
tem Papier. Diese Zeichnungen die-
nen der Künstlerin als Grundlage 
und werden anschliessend von ihr 
weiterbearbeitet. 

Nach dem Rundgang waren sich 
die aufmerksamen Besucherinnen 
und Besucher einig, dass solche Hin-
tergrundinformationen einen viel in-
tensiveren Zugang zu einem Kunst-
werk ermöglichen. Bei Kaffee und Ku-
chen wurde anschliessend angeregt 
weiter über Kunst in all ihren Formen 
diskutiert.  [rk]

Drei Entlebucher nahmen am 
Parlaments-Jass teil
Beim 15. eidgenössischen Parlaments-
Jass waren auch mehrere Politikerin-
nen und Politiker mit Bezug zum Ent-
lebuch am Tisch. Besonders erfolg-
reich schnitt Ständerätin Esther Fried-
li ab. Die gebürtige Escholzmatterin 
erreichte mit 2093 Punkten den zwei-
ten Rang.

Gewonnen wurde das Turnier von 
Nationalrat Thomas Stettler (SVP/JU) 
mit 2173 Punkten. Damit bleibt der 
Wanderpokal in den Reihen der 
Schweizerischen Volkspartei, die den 
Anlass bereits zum fünften Mal in Fol-
ge gewinnt. Auf Rang drei klassierte 
sich Martin Candinas (Die Mitte/GR). 
Ebenfalls am Jasstisch sassen zwei wei-
tere Parlamentarier mit Wurzeln im 
Entlebuch: Nationalrat Pius Kaufmann 
aus Wiggen belegte Rang zwölf, wäh-
rend Nationalrätin Vroni Thalmann-
Bieri aus Flühli auf Rang zwanzig kam.

Insgesamt nahmen 31 Parlamenta-
rierinnen und Parlamentarier aus allen 
Landesteilen sowie Viktor Rossi teil. 
Gespielt wurde im Einzelschieber über 
drei Passen mit je acht Spielen – mit 
deutschen, französischen und Kombi-
karten. Organisiert wurde der Anlass 
im Raiffeisen-Forum Bern bereits zum 
zehnten Mal vom Jass-Schweizermeis-
ter Hans Bachmann aus Meren-
schwand AG.  [zVg]
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Der Kunstlehrer zeigt ein Bild 
und fragt die Schüler: «Was wird 
hier dargestellt, ein Sonnenauf-
gang oder ein Sonnenuntergang?» 
Darauf Fritzchen: «Ein Sonnen-
untergang, kein Künstler steht so 
früh auf.»

eckeschmunzel

bildwetter

Der Frühling feiert rasche Rückkehr
Prognose  Nach einem Wochenende 
voller Schnee und Regen erwartet uns 
diese Woche wieder viel Sonnen-
schein. Mit Temperaturen von 13 bis 14 
Grad am Mittwoch und Donnerstag 
zieht vereinzelt eine schwache Brise 

vorbei. Am Freitag geniessen wir einen 
freundlichen Mix aus Sonne und Wol-
ken mit Temperaturen um die 13 Grad, 
dies ebenfalls mit einer anhaltenden 
schwachen Brise.  [Text EA/Bild Andrea 
Lipp]

Gedächtnis der Volksmusik 
Gesichter und Geschichten  
Zwischen Schellackplatten, Ton-
bändern und alten Aufnahmen 
bewahrt Serge Schmid ein Stück 
regionaler Geschichte. Mit 
Geduld, technischem Know-how 
und viel Leidenschaft hat er  
ein Musikarchiv geschaffen,  
das weit über die Region hinaus 
Beachtung findet.

Text und Bild Barbara Camenzind

Im Schärlig, wo Volksmusik zum Alltag 
gehört, wuchs Serge Schmid auf. Die 
Klänge von Handorgel, Geige und Klari-
nette prägten seine Jugend. Jahrzehnte 
später bewahrt er genau jene Musik, die 
ihn einst begleitete. Aus einer persönli-
chen Sammelleidenschaft entstand ein 
Archiv, das heute als Referenz für die 
Klanggeschichte des Entlebuchs und des 
Emmentals gilt.

Leidenschaft und Lebenswerk
Was mit einzelnen Schellackplatten 
begann, entwickelte sich über Jahre zu 
einem systematisch aufgebauten Mu-
sikarchiv. Rund 3000 Schellackplatten 
sowie unzählige Schallplatten, Ton-
bandspulen, Kassetten, MiniDiscs, 
Fotografien und Noten dokumentie-
ren die musikalische Vielfalt beider 
Regionen. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf der alten Tanzmusik, 
die im Entlebuch früh auf Tonträger 
festgehalten wurde. Heute wäre diese 
ohne die Arbeit von Serge Schmid 
weitgehend in Vergessenheit geraten.

Als Schmid mit dem Sammeln be-
gann, standen viele Aufnahmen unbe-
achtet in Kellern oder Estrichen. Manche 
waren beschädigt, andere vom Entsorgen 
bedroht. «Vielen ist nicht bewusst, wel-
chen Wert diese Tonträger haben», sagt 
er. Über Jahre suchte er gezielt nach regi-
onalen Schellackplatten, kontaktierte Fa-
milien, Sammler und Musikanten. Diese 
intensive Recherchephase gilt heute als 
weitgehend abgeschlossen. «In den letz-
ten Jahren habe ich kaum mehr neue Auf-
nahmen gefunden. Die bekannten Be-
stände sind inzwischen digitalisiert und 
gesichert.»

Von Restaurieren bis Einordnen
Heute liegt der Schwerpunkt auf der sorg-
fältigen Aufarbeitung. Schellackplatten 
benötigen spezielle Nadeln und ange-
passte Abspielgeräte. Schmid rüstete sei-
ne Technik selbst um und 
eignete sich vieles autodi-
daktisch an. «Learning by 
doing – vieles habe ich 
mir selbst beigebracht.»

Die Digitalisierung ist 
dabei nur der erste 
Schritt. Am Computer 
entfernt er Knackser und Rauschen, kor-
rigiert Lautstärken und bereitet die Auf-
nahmen für die Archivierung vor. Jede 
Datei wird kontrolliert, bevor sie ins Ar-
chiv aufgenommen wird. Teure Studio-
technik ersetzt er durch Erfahrung, Ge-
hör und Geduld.

Doch das Archiv ist mehr als eine 
Sammlung von Klangdateien. Zu jeder 
Aufnahme recherchiert Schmid Hinter-
gründe: Wer spielte? In welcher Beset-
zung? In welchem Umfeld entstand die 
Musik? «Es geht nicht nur darum, einen 
Ton zu retten, sondern auch die Ge-
schichte dahinter.» Jede Aufnahme wird 

so zu einem Stück regionaler Sozial- und 
Kulturgeschichte.

Kulturauftrag mit Zukunft
Um die Arbeit langfristig zu sichern, wur-
den umfangreiche Teile der Sammlung 
öffentlichen Institutionen übergeben, da-
runter der Schweizerischen Nationalpho-
nothek. Eine vollständige digitale Kopie 
befindet sich im Haus der Volksmusik in 
Altdorf. Damit bleibt das Archiv auch 
über seine Person hinaus erhalten.

Das Online-Archiv www.sergeschmid.
ch wird regelmässig von Musikern, For-
schenden, Studierenden und Medien ge-
nutzt. Archivmaterial floss in Ausstellun-
gen, Radiosendungen und Publikationen 
ein. Immer wieder melden sich auch 
Nachkommen früherer Musikanten. 
«Manchmal besitzen die Familien selbst 
keine Aufnahmen mehr und erhalten sie 

durch das Archiv zurück.»
Mit dem Eintritt in den 

Ruhestand intensivierte 
Schmid seine Arbeit weiter. In 
seinem Studio zu Hause res-
tauriert und digitalisiert er 
historische Tonträger ver-
schiedenster Formate. Ein-

nahmen aus privaten Aufträgen fliessen 
vollständig in die Archivarbeit zurück. 
«Es ist keine Geschäftsidee, sondern Lei-
denschaft.»

Was ihn antreibt, formuliert er 
schlicht: «Wenn alte Tonträger zerbre-
chen, verschwindet nicht nur ein Klang, 
sondern ein Stück Geschichte.» Serge 
Schmid sorgt dafür, dass diese Geschich-
te hörbar bleibt – leise, beharrlich und 
mit grossem Respekt vor dem musikali-
schen Erbe seiner Heimat.

Serge Schmid bewahrt musikalische Zeitzeugnisse – mit Geduld, technischem Know-how und grosser Leidenschaft für die 
Volksmusik. 

Serge Schmid bei der Restaurationsarbeit: Am Computer entfernt er Störgeräusche 
und bereitet historische Aufnahmen für die digitale Archivierung auf.  [Bild zVg]  

Zeitung oder E-Paper?
Ich lese beides.

Zug oder Auto?
Beides, je nach Situation.

Theater oder Kino?
Beides, ich bin vielseitig interes-
siert.

Camping oder 5-Sterne-Hotel?
Camping eher nicht, aber es muss 
auch kein 5-Sterne-Hotel sein.

Ein Kilo Gold oder  
100 000 Franken?
Ich würde das Geld nehmen.

Spaziergang im Wald oder 
Besuch im Fitnessstudio?
Besuch im Wald.

«Es ist keine 
Geschäftsidee, 
sondern  
Leidenschaft.»

gemeldetkurz

Simone Stenger erklärt die Bilder von Elsbeth Carolin Iten.  [Bild zVg]


